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Einleitung

Ein bedeutendes Thema, das Geistlehrer Josef im Jahre 1956 beleuch­
tete, war der Kampf um die Freiheit und Selbstbestimmung der Völ­
ker. In mehreren Vorträgen nahm Josef Bezug auf damals aktuelle 
Geschehnisse, wie sie im Besonderen in den von der Sowjetunion be­
herrschten Staaten Europas sowie in zahlreichen Kolonien in Afrika 
oder auch in Asien zu beobachten waren. Es war vor allem die Nieder­
schlagung des Ungarnaufstands durch die Sowjetmacht, die damals die 
Bevölkerung in der Schweiz wie in anderen Ländern Europas zutiefst 
erschütterte. Geistlehrer Josef griff diese Betroffenheit auf und stellte 
die Ereignisse in den Zusammenhang eines umfassenden Kampfes für 
die Freiheit im Denken und Wollen. Seine Erklärungen des Jahres 1956 
machen bewusst: Der freie Wille ist das höchste Gut und schönste Ge­
schenk, das Gott seinen Geschöpfen ins Dasein mitgegeben hat; denn 
Freiheit bringt Sicherheit, und Sicherheit bringt Frieden.

Josef: “Es ist nicht recht, dass Menschen der Freiheit des Denkens 
und Wollens beraubt werden. Es gibt ganze Völker dieser Erde, die der 
Freiheit ihres Denkens und Tuns beraubt sind. Solange sie nun aber 
dieser Freiheit beraubt sind, kann es keinen Frieden geben im Reich 
der Erde. Denn es ist ein göttliches Gesetz, dass diese Freiheit geschätzt 
und geachtet werden muss. Denn durch sie bringt der Mensch zum 
Ausdruck, wohin es ihn zieht, was er zu tun gedenkt. In der Freiheit 
des Denkens und seines Wollens soll er wirken und zeigen, auf welcher 
Stufe er steht. Darum ist es falsch, wenn man einen gesunden Men-
schen der Freiheit des Denkens berauben und ihm gewaltsam etwas 
aufdrängen möchte. Es ist dies eine grobe Verletzung des göttlichen 
Gesetzes.” (14. April 1956)

“Ihr, meine lieben Freunde, sollt Gott danken, denn ihr seid ein 
glückliches Volk. Ihr lebt in einem freien Lande, die Glaubensfreiheit 
besitzt ihr; ihr könnt nicht bestraft oder ins Gefängnis gebracht werden 
eures Glaubens wegen. Die Möglichkeit für den geistigen Aufstieg ist 
in einem solchen Lande der Freiheit viel grösser als dort, wo in dieser 
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Beziehung eine gewisse Knechtschaft herrscht. Und es gibt noch so 
viele Länder der Erde, wo es dem Einzelnen unmöglich gemacht oder 
erschwert wird, frei zu sprechen und zu handeln nach seiner inneren 
Überzeugung. Wohl gibt es da und dort Länder mit solcher Freiheit. 
Aber noch so viele Menschen leben in Knechtschaft.” (21. Januar 1956)

Geistlehrer Josef erklärte in mehreren Vorträgen, wie die göttliche Welt 
den Menschen in seinem Ringen um Freiheit und Selbstbestimmung 
unterstützt. Dazu gehört, dass Menschengeister – in der Zeit des körper­
lichen Schlafes – in der jenseitigen Welt für diesen Kampf unterrichtet 
und gestärkt werden, auf dass sie dann in ihrem Alltag tatkräftig und 
mutig für dieses Ziel wirken können.

“Ihr wurdet schon verschiedentlich dahin belehrt, dass alles, be-
vor es im irdischen Reich aufgebaut wurde, zuerst im geistigen Rei-
che erstanden ist. Alles wird zuerst im Geistigen aufgebaut, bevor es 
Wirklichkeit wird im Erdenreich. Die Menschengeister, die zur ge-
meinsamen Arbeit zusammengeführt werden, werden ausgesucht und 
ausgewählt von Geistern Gottes, je nach ihren Fähigkeiten und ihrer 
Kraft. Diese in Gruppen zusammengeführten Menschengeister zeich-
nen Zukunftspläne und tragen Sorge dafür, dass das, was sie in solcher 
Weise aufbauen, auch den Menschen nahegebracht wird: Kampf um 
Freiheit – Freiheit für alle Völker.

Wenn ihr heute das Weltgeschehen besonders betrachtet, so erkennt 
ihr da und dort diesen Kampf um die Freiheit und Selbstbestimmung. 
Es kämpfen die Menschen um dieses Recht. Zuerst spielt sich dieser 
Kampf aber im Geistigen ab, und an diesem geistigen Kampf nehmen 
auch die Menschengeister teil. Auf solche Weise vermögen sie von die-
ser Kraft in ihren irdischen Körper zurückzubringen. Sie nehmen davon 
mit, so viel wie nur möglich, von jener gewaltigen Kraft, die sie dann 
aufbringen für ihren Kampf um die Freiheit und Selbstbestimmung. 
So gewaltig macht sich dann der Wunsch und Drang dieser Menschen 
nach Freiheit geltend, dass sie sogar bereit sind, ihr Leben dafür hin-
zugeben. Denn Freiheit bringt Sicherheit, Sicherheit bringt Frieden. 
Unterdrückung bringt Unruhe, Unruhe bringt Krieg. Und wenn heute 
die Menschheit sich in dieser Beziehung so zur Wehr setzt, so geschieht 
es, weil die Entwicklung aufwärts im schnellen Anlauf ist. Und je 
schneller die Entwicklung voranschreitet, umso energischer wird der 



Kampf der Menschen um die Freiheit geführt. Und so sie diese Frei-
heit nicht besitzen und ihr Selbstbestimmungsrecht nicht erhalten, wie 
es ihnen gebührt, wird Unruhe und Unzufriedenheit herrschen. Denn 
erst dann, wenn die Menschen in der Freiheit lernen können, werden 
sie besser in die Nähe Gottes geführt werden können. [...]

Ihr sollt nicht glauben, dass nur jene getreuen Geister die Aufgabe 
hätten, für den Frieden auf Erden zu wirken. Nein, auch die vielen 
Menschengeister, die nur vorübergehend von ihrem menschlichen Leibe 
getrennt sind, werden in dieser Zeit herangezogen, um mitzuwirken an 
dieser so wichtigen und wunderbaren Aufgabe. So vertieft sich der eine 
Menschengeist darin so sehr und bringt neue Ideen und Anschauungen 
in sein Menschenleben zurück. Und es ist auch dann eine wunderbare 
Aufgabe für ihn, wenn ihm im Erdenleben nicht alles gelingt, wenn er 
nicht alles Wunderbare erfüllen kann – wenn er nur durchdrungen wird 
von der Gerechtigkeit und dem Wunsche, die göttlichen Gesetze den 
Menschen nahezubringen, dass sie in dieser geistigen Freiheit zu leben 
haben, wie Gott sie allen seinen Kindern gibt. Wessen Geist sich in der 
Zeit des körperlichen Schlafes so für diese Freiheit einsetzt, dem wird 
in seinem Leben all das Wissen und Trachten nach dieser Freiheit, nach 
der Erfüllung dieses besonderen Gesetzes, nicht verloren gehen. Wird 
er dereinst wieder als Mensch geboren, so wird er sich dann noch viel 
mehr einsetzen für die Freiheit der Menschen. [...]

Worauf heute die göttliche Welt aber besonders bedacht ist, das ist 
das Einsammeln von Menschengeistern durch höhere Geistboten zu 
grösseren Gruppen, damit sie für die Freiheit ihrer Brüder auf Erden 
gezeichnet und herangebildet werden. Wenn sie wieder zurückkehren 
in ihren irdischen Leib, tragen sie diesen Willen zur Freiheit mit ins 
Erdenreich. Und je mehr solche Menschengeister sich zusammen-
finden, umso grösser und erfolgreicher wird der Kampf der Menschen 
um die Freiheit. Denn die guten Geister sind bestrebt, den Willen Got-
tes zu erfüllen, und es ist der Wille Gottes, dass auch der Einzelne seine 
Freiheit hat. Die Zeit der Unterdrückung soll vorüber sein. Langsam, 
langsam dringt diese wunderbare harmonische Welle zur Menschheit 
vor, und mehr und mehr wird sie davon erfasst und mitgerissen. Und 
wenn es noch so viele, ungezählte Jahre gehen mag – aber es geht auf-
wärts, der Freiheit entgegen.” (9. Juni 1956)
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